
    1579

Reynold ist enttäuscht, als er erfährt, 
dass er nicht einfach Ritter der 
Tafelrunde werden kann, sondern sich 
hocharbeiten muss. Als ihn dann ein 
Knabe wegen einer Übungsrunde fragt, 
ist sein Stolz verletzt.

Aber der Junge federt umher wie 
Distelwolle und ist flink wie ein 
angreifender Falke, so dass bald mehr 
als Reynolds Stolz verletzt ist, wie 
viele Schwielen verraten.

„Meine Manieren lassen zu wünschen 
übrig" ,  ruft Eisenherz. „Ich habe den 
Jungen ganz vergessen, der mit mir 
hergeritten ist .  Ich hole ihn . ”

Eisenherz findet Reynold, wie er gerade von Arn, seinem 
eigenen Sohn, vertrimmt wird. „Halt! Das reicht! ”  ruft 
der Übungsaufseher. „Du kommst morgen früh in die 
Anfängerklasse .  ”  Das ist der schwerste Schlag für Reynolds 
Selbstbewusstsein.

„Hallo, Vater" ,  sagt Arn und „Hallo, Sohn" ,  antwortet 
Eisenherz. „Das also ist der Sohn von Prinz Eisenherz? 
Ich hätte es mir denken können . ”  Zu Arn gewandt, sagt 
er: „Danke, dass du den Staub aus meiner Polsterung 
so gründlich herausgeschlagen hast .  ”

Aleta findet Reynold charmant. Er 
hat noch so viele Jungenträume. Nur 
wenn er über Pferde redet, kommt er 
aus den Wolken herunter und zeigt, 
dass er etwas von der Sache versteht.

„Da geht eine Tragödie" , bemerkt 
Eisenherz. „Der Junge ist so unge-
schickt, dass er einen Heuhaufen 
nicht mit einem Besenstiel träfe, 
aber er hat Mut und wird in 
seiner ersten Schlacht fallen . ”

Ein anderer Jüngling , der nie der 
Krieger sein wird, der er einst werden 
wollte, kommt über den Ärmelkanal 
nach Camelot. Er hat nur ein Bein.


